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"Was spielen wir jetzt, Mörder?"

Eine Symphonie in vier Sätzen, ein großes Symphonieorchester: "Tatort"-
Kommissarin Lena Odenthal ermittelt im Schwarzwald nicht nach Drehbuch,
sondern nach der Musik: Der "Tatort: Waldlust" ist als Stehgreifspiel entstanden,
nur der Regisseur wusste, wer der Mörder wird, das Schauspielensemble nicht.

Ö1 Krimi-Kunstsonntag - "Tatort" war gestern
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Dialogloses Drehbuch
Auch der "Tatort: Waldlust" geht nicht gut aus: Das Warten des Ermittlerteams auf die
fehlende Kollegin ist von stehenden Klängen der Streicher und daraufgesetzten
Glockenklängen begleitet, die Blechbläser heben an, die Celesta glitzert dazu, das
Motiv von "Dies irae" ist zitiert, eine singende Säge girlandet über dem Tremolo der
Streicher; wenn die Oboe übernimmt, kommt die Rache ans Licht, eine blutige Hand
bewegt sich sanft, das Gesicht der Täterin kommt ins Bild, entrückt und entstellt von
Blut.

Martina Eisenreich schrieb auf der Grundlage des dialoglosen Drehbuchs von Sönke
Andresen eine viersätzige "Tatort"-Symphonie für großes Orchester, die von der
Deutschen Staatsphilharmonie Rheinland-Pfalz eingespielt wurde. Eisenreich, das
Wunderkind und Multitalent als Musikerin, Film-, Konzert- und Radiokomponistin,
schließt mit ihrer "Tatort"-Symphonie an die großen Kriminalsymphonien an: von
Bernard Herrman oder Dimitri Tiomkin, Nino Rota, Miklós Rózs oder Richard Addinsell.
Sie dirigiert nicht selbst, der Dirigent kam aus Hollywood.
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Lange ein Bereich der Avantgarde
Die Kriminalfilmmusik war lange Zeit ein Ort der Avantgarde: der schrägen Klänge,
häufig der Tonalität ausweichend, sich ungewohnter Klänge bedienend. So hebt die
Fernsehkrimimusik manch ein Instrument aus der Verachtung des Konzertsaals, wie die
singende Säge in Eisenreichs "Waldlust"-Symphonie. Die raren Tonträger der
"Columbo"-Musik des Billy Goldenberg sind Sammlerglück.

Dem engen Korsett des angewandten Komponierens durch Stimmungsangabe und das
Vorschreiben der gewünschten Längen in den zu begleitenden Handlungen steht die
Freiheit der Filmkomponistin gegenüber: Diese Musik muss nicht den Maßstäben des
Konzertsaals genügen, sie darf üppiger, redundanter, selbstverliebter sein, sie muss sich
nicht so unnahbar geben wie manch zeitgenössische Musik, sie nimmt nicht voraus,
plaudert nichts aus, aber erwartet die Zuhörer/innen dort, wo sie sich mit ihren
detektivischen Ahnungen gleich darauf einfinden werden.



Mehr dazu in oe1.ORF.at

Variabel, aber nicht wahllos
Das Alphabet des Krimikomponierens ist variabel, aber nicht wahllos: die kleine
Trommel, der endlos verhallende Klang, das Glissando des Saxofons, die girlandende
Flöte, der Big-Band-Sound. Manches hat sich verbraucht, die Spannung ist draußen.

In der spröden Kargheit einzelner Klavierakkorde vertont Iva Zabkar ihren "Tatort:
Rebecca", die Auflösung des Kriminalfalls ist die Auflösung der Musik in die
Melancholie. Wenn der Krimi aufs Land geht, wird auch seine Musik humorvoller: Iva
Zabkars Landkrimis stolpern über die folkloristischen Motive, das Publikum muss sich
weniger fürchten, die Musik stellt sich rhythmisch immer wieder ein Bein.

Der Kriminalfilmmusik ist in den Nachrichten und Magazinsendungen harte Konkurrenz
erwachsen. War noch in den 1970er Jahren musikunterlegte Politik im Fernsehen ein
No-Go, so ist jetzt die musikunterlegte Berichterstattung ein Abziehbild der
Wirklichkeit.
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YouTube - Trailer zu "Tatort: Waldlust"
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